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Die Elektrotechnik auf der VII. Internationalen Wiener Messe ).
Auf dem M essestand der  ö  s t e r r ! 1D y n a m o w e r k e  

A.-G„ Wien w aren  die neuen T ypenreihen von Gleichstrom- 
inaschinen und D rehstrom m otoren  zu sehen, durch welche die 

'b isherigen  Serienfabrikate  für den Lcistungsbereich bis 10P S  
erse tz t  wurden. Sämtliche Gleichstrommaschinen, auch jene 
der  kleinsten Typen, sind ausnah m slos .m it  W endepolen a u s 
gerüstet.  Bei den D rehstrom m otoren  ist die Kurzschluß- und 
B iirs tenabhebevorrichtung (P. a.) zu erwähnen, die leicht zu
gänglich und bequem zu handhaben ist. Vervollständigt 
w urde der Überblick über die neuen B auarten  auch noch 
durch einen T rocken transfo rm ato r  für 30 kVA, 5000/220 V.

Außer dem schon e rw ähn ten  E lek trokarren  der 
Siemens - Schlickert - W erk e  führte auch A d o l f  B 1 c i- 
c li e r t & C o .,  L e i p z i g - G o h.l i s  einen solchen vor.  Der 
E lek trokarren  „Eidechse“ w ird  in zwei T ypen  für 750 und 
15G0 kg Nutzlast gebaut. Es sind zwei Fahrgeschwindigkeiten 

■ von 4 —5 und 8—9 km/h bezw . 4-5—5'5 und 9— 11km/h bei 
der g rößeren T y p e  vorgesehen, mit Vollast kann eine Stei
gung von 10 vH, ohne Last von 20 vH  befahren  werden, der 
größte F a h rw eg  ist bis zu 40 bezw . 60 km, der innere Halb
m esser  der engsten befahrbaren  K urve 1-2 bezw. 1-4 m, die 
normale Motorleistung rund 2-25 bezw. 3 PS, der Kraftbedarf 
(beladen auf ebener S trecke )  rund 1'5 bezw . 2 PS, die nor- 

■male Betriebsspannung  40 V, die Ladespannung 55 V. Bei der 
kleinen T yp e  w ird  eine Batterie  von 132—160 Ah Kapazität,  
bei der größeren  eine solche von 240—320 Ah verw ende t.  An 
baulichen Einzelheiten sind hervorzuheben : Das Fahrgestell  
besteht ausschließlich aus Flußeisen und Stahl: besonderer

| A b b .  13.; E l e k t r o k a r r e n ; „ E i d e c h s e “  m i t ^ S t r a ß e n a u s r ü s t u n g .

nur möglich ist, wenn der Kontrollerhebel in der Nullstellung 
steht, das bloße neuerliche Lüften der  B rem se  genügt nicht. 
Außerdem ist elektrische K urzschlußbremsung vorgesehen. 
Bezüglich der G eschwindigkeitsschaltung ist zu erw ähnen, 
daß bei kleiner Geschwindigkeit nur mit ha lber  Zeilenzahl, 
also ohne V orschal tw iders tände gefahren wird. Zwischen den

W'crt ist auf gute Abfederung des W agens  und in ers ter  
[Linie der Batterie  gelegt. Zwischen den Laufrädern und dem 
Fahrgestell  sind v ier Federn  eingeschaltet und am F a h r 
gestell hängt w ieder unter Einschaltung von v ie r  Federn  die 
Batterie. Gegebenenfalls w ird  auch der Führerstand besonders  
’abgefedert.  Die Achsen laufen in Kugel- oder Rollenlagern. 
Ganz abw eichend  von den sonst üblichen Ausführungen ist die 
patentier te  Lenkung (Trittbrett lenker).  E s  wird das K örper
gewicht des Füh re rs  zur Lenkung in der W eise  ausgeniitzt, 
daß die P la t tfo rm  um eine in der W agenlängsachse  liegende 
Achse schw enkbar  ist und durch das bloße Neigen des Körpers 
nach jener Richtung, in der ges teuert  w erden  soll, das Lenken 
erfolgt. Der F ü h re r  e rm üdet dabei nicht, er hat beide Hände 
zur  Betätigung de r  Bremse und anderer  Hilfseinrichtungen 
'frei, auch geschieht das  Lenken ganz instinktiv. Die B acken
brem se wird durch einen Handhebel gelüftet, de r  dem Führer  
als S tü tze  dient, beim Loslassen fällt die B rem se selbsttätig  
ein und der M otorstrom wird ausgeschalte t.  Hiebei ist aber  
auch Sorge  getragen, daß ein W iederingangsetzen des W agens

i) S ie h e  H ef t  43 d . J . ,  T .  W .  B e i la g e .

A b b .  15. E l e k t r i s c h e  B o h r m a s c h i n e  d e r  A.  G .  f i i r t F e i n m e c h a n i k  vo rm .J  
J .  P e t r a v i c  <£ Co.

gehende G ew ich tsverm inderung  w u rd e  einerseits eine leichte 
M ontage-H andbohrmaschine und an dererse i ts  durch  Ein
spannen der Bohrmaschine in einen S tänder ,  dessen Führungs-v.

A b b .  14. E l e k t r o k a r r e n  „ E i d e c h s e “  m i t  K ip p m u l d e .

langsamlaufenden F ahrm oto r  und die Laufräder  ist ein 
einziges, v erscha l tes  Z ahradvorge lege  geschaltet. S o nderaus
führungen der Ladeplattform sind, wie auch bei allen 
anderen  E lektrokarren , bei der  „Eidechse“ je nach dem 
Z w ecke ohnew eite rs  möglich. Die Abb. 13 u n d ' 14 zeigen den 
Bleichertschen K arren  mit S traßenausrüs tung  bezw . mit 
Kippmulde.

Die A. - G. f ü r  F e i n m e c h a n i k  v o r m .  J. P e t r a 
v i c  & C o . ,  Wien, stellte e lektrische Hochleis tungsbohr
maschinen und einen U niversalmotor für H aushaltungszw ecke 
aus. Die Bohrmaschinen (Abb. 15) können beliebig bei Gleich
oder W echse ls trom  und gleicherweise als  Hand- und Tisch
bohrm aschine v e rw en de t  w erden. Durch eine möglichst weit-
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teile besonders  gehärte t  und nachstellbar sind, eine stabile 
T ischbohrmaschine geschaffen. Zur Kühlung ist in die M a
schine ein eigener Ventilator eingebaut, d e r  Anker läuft in 
Kugellagern, den B ohrdruck  nimmt ein D ruckkugellager auf. 
B isher w urden  zw ei Typen  auf den  M ark t gebrach t ,  und 
zw ar  eine kleine, w elche als  H andbohrmaschine 4-5 kg wiegt 
und imstande ist, in der  M inute  eine Bohrung von 12 mm 
D urchm esser  und 20 mm Tiefe in S. M.-Stahl von 60 k g /m n r  
Festigkeit zu erzielen. Die größere  T ype w ieg t als H andbohr
maschine 7-5 kg und g e s ta t te t  im gleichen W erkstoff  eine B o hr
leistung in der Minute von 20 mm D urchm esser  und 20 mm 
Tiefe.

Die „ V a r t a “ Abteilung der A c c u m u l a t o r c n -  
f a b r i k A.-G., Wien, bo t in ziemlicher Vollständigkeit einen 
Überblick über die für die versch iedensten  Zw ecke  ge
schaffenen Speziaiakkumulatoren, angefangen von den kleinen 
T aschenakkum ulatoren  und Handlampen bis zu den großen 
Typen, welche schon eine s ta tionäre  Aufstellung in ihrer V e r
wendung als T elephonbatterien  erhalten. Zu e rw äh nen  ist der 
Spezialakkumulator „A ccom et“ als E rsa tz  für P rim ärelem ente . 
Einige elektrische  m it  /Akkumulatoren betr iebene F a h r r a d 
scheinw erfer  zeigten den F o r tsch r i t t  auf diesem Gebiete. 
Auch dreiteilige Speziaiakkumulatoren für M oto rräde r  w aren 
v e rt re ten ,  f e r n e r ' A utomobilakkum ulatoren für Beleuchtung 
und zum Anlassen. Diese T yp en  zeigen am besten, welche 
Fortschri t te  im A kkumulatorenbau erzielt w orden  sind, denn 
aus einem B atteriekas ten  mittlerer Größe können kurzzeitig 
bis zu 20 P S  entnommen w erden, wie sie zum Anlauf der 
Automotoren erforderlich sind. Bei den A kkumulatoren für 
Radiozw ecke ist zu den bisherigen A nodenbatterien  mit zylin
drischen Glasgefäßen, w elche hauptsächlich, zur Selbstm ontage 
seitens der A m ateure  bestim m t sind, noch eine s tabilere 
A nodenbatterie  in fünfteiligen H artgummigefäßen (Block
batterie) dazu gekommen. Eine Reihe von mehrzelligen Ele
menten in Rippenglasgefäßen sind für die verschiedensten  
V erw endungszw ecke  bestimmt, zum Beispiel für Telephon
anlagen, Uhrenbetrieb, Signalanlagen, Notbeleuchtung, elektro- 
mcdizinische Apparate, Galvanokaustik  usw.

Die G e s e l l s c h a f t  f ü r  E l e k t r o - H e i z u n g s -  
t e c h n i k ,  Wien, zeigt den bekannten  Torpedo-Tauchsieder 
in neuer, v e rb e s se r te r  Ausführung; er is t schlanker als bisher 
und daher nunmehr selbst in einem Trinkglas  ve rw endbar .  
Neu sind auch Heizpatronen für industrielle Zw ecke mit leicht 
ausz iehbarem  Heizkörper. Ausgestellt w aren  ferner elektrische 
Waggonöfen für 1000 V, mit welchen die elektrifizierten 
B undesbahnstrecken  in Tirol a u sg es ta t te t  w erden. Schließlich 
w ar noch eine Abbildung des größten E lck t ro -W arm w asse r-  
spelcher von  Ö ste rre ich  zu sehen, w elcher  zur Ausnützung der 
elektrischen U berschußenergie  im E lek tr iz i tä tsw erk  in W els 
zum Betriebe d e r  Zentralheizung aufgestellt wurde. Der Spei
cher w urde  für 12 in* W asserinhal t ,  d irekten  H ochspannungs
anschluß, 3000 V D rehstrom - und 130 k W  gebaut und reicht 
aus, um den W ärm eb edarf  des ganzen G ebäudes zu decken.

Die F irma J o h a n n  K r e m e n e z k y  in W ien  zeigte 
auf ihrem Stande  ihr langjähriges Sondergebiet,  die E rzeu
gung elektrischer Lampen der bekannten  M arke „Metallum“ 
von der kleinen 1-5 voltigen Taschenlam pe ab bis zu der  d e r 
zeit überhaupt möglichen höchstw attigen  gasgefüllten Lampe, 
unter anderem  auch versch iedene Phantas ie-  und Spezial
formenlampen. Dort w a re n  auch die n iederwattigen E m 
pfängerröhren für Radiozw ecke (Dull-Emitter) zu sehen. In 
der e lektro-mechanischen und thermischen Abteilung des 
S tandes  w urden  S tandard typ en  von K leintransformatoren ge
zeigt, S trom - und Spannungsw andler ,  Monso - Ventilatoren, 
Heiz- und K ochappara te  und Batterien. Außerdem w a r  eine 
Anzahl neuer W cchsels tromgleichric li ter  zu sehen, die sich 
durch ihren hohen W irkungsgrad  und ihre Anpassungsfähigkeit 
in der V erw endung besonders  auszeichnen sollen; besonders  
zu e rw ähn en  w ä re  eine für R adioam ateurc  in B e trach t  kom 
mende transportab le  B au ar t  der Gleichrichter. In der Gruppe 
Signalwesen • w u rde  ein T ages-  und Nachtsigual, als Blink
licht ausgeführt,  ausgestellt,  w elches  die Eisenbalm-Signal- 
begriffe ohne Signalflügel zeigte, wobei diese Vereinfachung 
einen besonders  billigen Betrieb bei niedfigen Anschaffungs
kosten gew ährleis ten  soll.

Die e lektrotechnische Fabrik D r .  t e c h n .  J o s e f  
Z e l i s k o  in M ö d l i n g  bei Wien, b rach te  ihre E rzeugnisse 
auf dem Gebiete der elektrischen Beleuchtungstechnik, sowie 
eine elektrisch angetr iebene Säge  zur Ausstellung. Den B e 
leuchtungskörpern für W ohnräum e (Bettlampen, Schre ib tisch
lampen, Speisezimmerlampen) liegt der G edanke zu Grunde, 
bei Lampen mit Schm uckschirm  (aus Faserstoffen) die L icht
ökonomie durch  Anordnung eines im Schirm  untergebrach ten  
gesonder ten  B eleuchungsappara tes  (Lam pensystem  mit Reflek
tor) wesentlich zu erhöhen und gleichzeitig die L ichts tärke  
des Beleuchtungskörpers  ohne jede W iders tandsschaltung  den 
besonderen Bedürfnissen entsprechend bequem anpassen zu 
können. Außerdem sind sämtliche T ypen  aus den  gleichen 
baulichen Einzelheiten zusam m engese tz t  (Einheits lampe), w o 

durch der  Preis entsprechend  niedrig gehalten w erden  kann. 
Eine B ettlam penausführung zeigt Abb. 16 (mit W andscheibe).  
Der B eleuchtungsappara t enthält einen d rehb aren  Bügel mit 
Reflektor und zw ei Birnlampen (eine normale Glühlampe und 
eine Glimmlampe), die durch  einen an de r  Bettse itenw and a n 
gebrach ten  D osenumschalter  leicht geschalte t w erden  können. 
Der B eleuchtungsapparat w ird durch den Schmuckschirm 
mit elektrisch geschweißtem Drahtgestell  überdeckt .  Der 
Beleuchtungskörper w ird am besten  nicht seitlich, sondern 
in der Mitte der Bettlehne zirka 40—50 cm über dem Ange 
de r  liegenden P erson  befestigt. Die Schreibtischlampe enthält 
denselben Beleuchtungsappara t ,  doch sind hier die zwei 
Lampenfassungen mit Glühbirnen versehen ,  deren  L ichts tärke  
sich wie 1 :2  verhäl t .  Durch en tsprechende Schaltung d e r 
selben mit Hilfe zw eie r  Zugschalter  lassen sich drei Licht
s tärken  im Verhältnis 1 : 2 : 3  erreichen. Ähnlich sind auch 
die Speisezim m erlam pen ausgebildet, die, je nach Größe, 
einen oder zwei vollständige Beleuchtungsappara te  unter dem

A b b .  16. E l e k t r i s c h e  L a m p e  v on  D r .  t e c h n .  Z e l i s k o .

Schm uckschirm  enthalten. Die vors tehend  beschriebenen 
Lampentypen zeichnen sich außer durch  willkürliche V er
änderlichkeit der  L ichts tärke  bei gleiclibleibender Ökonomie 
der Lichtquelle, durch leichte E insteilbarkeit des durch den 
Reflektor gesam melten  L ichtstromes, entsprechend dem ö r t 
lichen Lichtbedürfnis und sehr bequeme Schaltbarkei t  aus, 
ferner durch  große Lichtökonomie tro tz  V erwendung eines 
Schm uckschirm es, der selbst angem essen durch leuchte t  wird.

Die F a b r i k  f ü r  e l e k t r i s c h e  I s o l i e r -  u n d  
D i c h t u n  g s m ä t e r i a  1 i e n,  F r a n z  D i e s ,  W i e n -  
G u n  t r a  m s d o r f ,  stell te außer versch iedenen  Form- 
gegenständen aus Isolationspreßmaterialien, wie Mikanit usw. 
solche G egenstände auch aus zwei neuen Stoffen aus. „Dicsit“ 
ist ein Zelluloseprodukt, das  im Gegensatz  zu Hartgummi 
w eder  durch Licht noch durch Luft beeinflußt wird, ve rsch ie 
den gefärbt w erden  kann und auch nicht feuergefährlich (ex
plosiv) ist. Aus diesem Stoffe w aren  versch iedene  Teile für die 
Radiotechnik, sowie die Telegraphie und Telephoiiie zu sehen. 
Aus den Abfällen von Vulkanfiber wird nach einem Preß- 
verfahren  (P. a.) „Vulcanfibrit“ bezw. Form gegenstände , ge
gebenenfalls mit e ingebe tte ten  Metallteilen hergestcllt.  Durch 
ein besonderes  Im prägnie rungsverfahren  w ird  die H ygroskopi
zität des gewöhnlichen Vulkanfibers seh r  verm inder t ,  freie 
Säuren, die ein O xydieren  von Metallteilen und eine geringe 
Isolationsfälligkeit zur Folge haben, unschädlich gemacht, d a 
gegen w erden  die mechanischen und elektrischen Eigen
schaften des Stoffes ve rb e s se r t  und seine W iderstandsfäh ig
keit gegen äußere  Einflüsse erhöht.

Im Rahmen de r  Kohlenmcsse, die besonders  in der 
Richtung der  V erw er tu ng  der Kohle zur Kesselfeuerung für 
K rafterzeugung ausges ta lte t  w erden  sollte, stell te die P l u t o  
S t o k e r  C o m p a n y  K.  & F.  W e i ß ,  W i e n  ein b ew e g 
liches Modell des Pluto S tokers  in Form einer W andtafel aus. 
Dieser Rost (Abb. 17) bes teh t aus schrägen  nebeneinander ge
lager ten  Hohlroststäben, mit einer le ich tausw echse lb a renB ren n -  
baiittt Die S täbe  w erden  in der  L ängsrichtung in de r  W eise b e 
wegt, daß jed e rR o s ts tab  abw echse lnd  v o r - u n d  zurückgeht,  und 
zw a r  dera r t ,  daß zwei nebeneinander liegende S täbe  eine 
gegenläufige B ew egung haben. D adurch  ist die ganze R ost
fläche der Breite nach  in schm ale bew egliche Streifen z e r 
legt, um ein lebhaftes Schüren zu erzielen und das Zusammen-
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R U N D S C H A U .
Die Abnützung industrieller Anlagen. Dieses Them a b e 

handelt A ndrew  S t e w a r t  in der  englischen Monatsschrift  
„W orld  P o w e r“ vom  Juni 1924. Zunächst sind einige Gründe 
angeführt, w a ru m  diesem allgemein wichtigen G egenstände

größere  Aufmerksaintkeit gew idm et w erden  sollte. E r s t e n s :  
Die Entwicklung der Industrie hatte  die Folge, daß an die 
Stelle manueller Arbeit Maschinen traten. Es is t erforderlich, 
daß die beste  M ethode für die Bestimmung der  Abnützung

backen großer Schlackenkuchen zu vermelden. Diese Be
wegung, verbunden  mit der W irksam keit des unter der  Fiill- 
gosse angebrach ten  Kohlenvorschiebers bew irk t gleichzeitig 
das gleichmäßige W andern  des Brennstoffes über den Rost. 
Auf diese W eise  gelangt das verbrennende  Material auf den 
beweglichen Anhängeplanrost. Dieser besteh t aus mehreren 
mit den einzelnen Hohlrosten gekuppelten P lanrosts täben , die

PATENT

UNTER WÍND-WRNDERROST
„PLUTO STOKER."

A b b .  17.

deren Bew egung mitmachen. Auf diesen Anhängern soll die 
Schlacke vollständig ausbrenneh, un terstü tz t  durch die 
schürende Bewegung, die gleichzeitig den A btransport in den 
Schlackenfall bewirkt.  Der Unterwind wird in die einzelnen

Hohlroststäbe zugeführt. Die Luftzufuhr zum A nhängerost ist 
unabhängig von derjenigen des H auptros tes  nach Bedarf 
regelbar,  so daß falsche Luft verm ieden wird. Die Einstellung 
auf Leistung und Brennstoff erfolgt durch V eränderung  der  
Kohlenschichte mittels eines Kohlenregulierschiebers und 
durch V eränderung der Rostgeschwindigkeit bei gleichzeitiger 
Regulierung der Luftzufuhr. Bis jetzt w urden  von  der ö s te r 
reichischen P lu to-S toker  Comp. 13 1S5 n r  Rostf läche zur Auf
stellung gebracht.  Außerdem w ar  ein M uldenroststab  von 
3 m Länge mit ausw echse lba re r  Brennbahn und angehängtem 
Schlackenrost ,  de r  ebenfalls aus tauschbare  B rennbahn be
sitzt, zu sehen. Photographien , Zeichnungen und Pläne 
zeigten zahlreiche ausgeführte  Anlagen, welche für die V er
brennung inländischer Kohlen der versch iedenen  R eviere  auf
gestellt wurden, ln vielen Fällen handelt es sich auch um 
Kohlen von  geringerem  H eizw erte  und schwierigen B renn
eigenschaften. Hievon sind besonders  die P läne der  R os t
anlagen in der Zentrale E ngerths traße  d e r  s täd tischen  E lek 
tr iz i tä tsw erke  der  Gemeinde W ien hervorzuheben. Es sind 
dort sieben S tück G arbekessel von je 500 ma Heizfläche mit 
Pluto S tokern  von je 22 n r  Gesamtrostfläche ausgesta tte t .  
Die Roste sind als Zwillingsstoker mit 3000 mm langen Hohl
rosten und 1200 mm langen Schlackenrosteu  ausgeführt. W ä h 
rend früher in dieser Zentra le  nur hochw ertige  Kohlen a u s 
ländischer Herkunft v erfeuert  wurden, gelangen jetzt nur 
inländische Kohlen und z w a r  Ybbstalcr Kohle und Zillings- 
dorfer Lignite zur Verheizung. Mit einem Gemisch beider 
Kohlen w urden  Dampfleistungen von .35 k g /n r  Heizfläche und 
S tunde bei recht befriedigenden W irkungsgraden  erzielt.  
W eitere  P läne  zeigten Anlagen des E lek tr iz i tä tsw erkes  Graz 
und der Miirztaler Papierfabriks  A.-G. in B ruck  a. d. Mur. In 
e rs te rem  gelangt Graz - Köflacher Kohle, in le tz te re r  
P arsch luger  Lösche zur Verheizung. Von den  oberös terre ich i
schen Anlagen*, w o W olfsegg-T raunthaler  Kohle verfeuert  
wird, w aren  Kesselpläne der Ammoniaksodafabrik in E ben 
see  und der Papierfabrik  Steyrcrmiih! ausgestellt, 

i
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produktiver  Anlagen angew ende t  w ird  und richtige kauf
männische G rundsä tze  erfordern  auch, daß für die  W ett -  
machung de r  Abnützung en tsprechende V orso rge  getroffen 
wird. Z w e i t e n s :  D er ges te iger te  industrielle W et tb ew erb  
erfordert ,  daß die Anlagen sobald als  möglich abgeschrieben  
w erden, das heißt de r  Fabrikan t muß trachten , seine Anlage 
ste ts  in einem konkurrenzfähigen Zustande zu erhalten, denn 
de r  Zug d e r  Zeit s t reb t  nach  einer im mer größeren  Voll
kommenheit maschineller P roduktionsm itte l .  D r i t t e n s :  Die 
Erzeuger  sind vielfach d e r  Meinung, daß R ep ara tu ren  und 
Instandhaltungsarbeiten  genügen, um den ursprünglichen W e r t  
und Zustand d e r  Anlagen zu erhalten. Wohl können R ep ara tu ren  
und Erneuerungen  den Entw ertungsprozeß  ve rzögern ,  sie 
w e rd en  abe r  selten einen endlosen Aufschub d e r  Anlagen
e rneuerung  herbeiführen. W enn auch eine Anlage be tr ieb s
fähig erhal ten  wird, die K onstruktion d e r  ¡Maschinen sowie 
die ganze Anlage überhaupt w erden  nach  und nach doch 
veralten . V i e r t e n s :  Die Ermitt lung genauer Kosten e r 
fordert,  daß die Abschreibungsquoten  für jede Klasse von 
Maschinen und zw ar  In k u rzen  Zwischenräum en bestimmt 
w erden .  Ohne planmäßige B ehandlung der Abschreibungsfrage 
ist es unmöglich, zu einer richtigen P re isb ew e r tu n g  maschi
neller Leistung zu gelangen oder Vergleiche bei a l te rnat iver  
Erzeugung  eines Artikels mittels versch ied en er  A rbeits
prozesse  anzustellen. Die gegenüber den  angeführten  Belangen 
herrschende  Gleichgilt igkeit der M ehrheit  de r  Industriellen 
zeigt, daß die W ichtigkeit und de r  E rns t  des Prob lem s nicht 
allgemein gew ürd ig t  w erden .  Diese Gleichgilt igkeit ist eine 
höchst überraschen de  T a tsache  in der  bri tischen Industrie und 
dürften die Gründe hiefiir in fo lgenden Mom enten liegen: In 
dem Mangel an genauer  Kenntnis des Prob lem s, im Mangel 
an Kenntnis von Methoden seiner Behandlung, in der Bequem 
lichkeit de r  A nwendung de r  P ro zen tsa tzm etho de  (von dem 
jeweiligen im V orjah re  abgeschr iebenen  W e r t  w ird  im jeweils 
darauffolgenden Jah re  immer gleichbleibend ein best im m ter 
H undersa tz  abgeschr ieben);  w e ite re  U rsach en  schre ib t der 
V erfasser  gew issen  rechtlichen Entscheidungen zu, welche 
den Glauben e rw e c k t  haben, daß es unnötig ist. die Kapitals
abnützung  zu erse tzen  und schließlich dem Vorgehen von 
D irektoren  - Vereinigungen, insbesonders  in schlechten 
Geschäftsjahren. D er V erfasser  gibt nun eine Definition des 
Begriffes einer Industrieanlage. Sic umfaßt alle feststehenden 
Maschinen, Gebäude und die ganze Ausrüstung, w elche von

einer F irm a zu dem Zw ecke  e rw orb en  werden, um ihr Ge
schäft zu betreiben, schließt also Anlagen, w elche zum Zw ecke 
des W iede rve rkaufes  e rw orben  w erden , aus. B ewegliche Ein
richtungen und W e rkzeu ge  bilden auc lr  einen wichtigen Teil 
der Industrieanlage, diesen läßt aber  der V erfasser eine 
kollektive Behandlung bei E rmitt lung der Abnützung zuteil 
werden. In der Folge analys ier t  S t e w a r t  den Begriff der 
Abnützung und teilt  ihn in die G e b r a  u c,h s a b n ü t  z u n g 
(w ear  and tear) ,  das ist jene, w elche  durch  R epara turen  
und Instandhaltung nicht w e t tg em ach t  w erden  kann, das 
V e r a l t e n  und in die n a t ü r l i c h e  A b n ü t z u n g  (Ver
fall). Die G ebrauchsabnützung  ist ein „B etr iebsfak tor“ , die 
beiden anderen  sind „Zeitfaktoren“ . Das V eralten  ist die am 
schw ierigsten  festzustellende Art der  Abnützung. In vielen 
Fällen ist eine M aschine vera l te t ,  noch lange v o r  Ablauf 
ihrer Lebensdauer;  das trifft insbesonders bei elektrischen 
Anlagen zu. Die natürliche Abnützung ist eine Folge der 
E inw irkung der N aturelemente. Hinsichtlich der G ebrauchs
abnützung m ach t  der  V erfasser auf den paradoxen  Umstand 
aufm erksam , daß dieselbe in manchen Fällen bei Nicht
benützung der Anlage größer ist als bei Betrieb. Die ge
bräuchlichs te  M ethode der  Abuiitzungsermittlung ist die 
P rozen tsa tzm ethode ,  die bere i ts  oben beschrieben w urde. Sie 
ist die bequemste. Soll sie richtig angew endet w erden ,  so 
ist zu beachten, daß zum Beispiel bei 5 vH  A ltm atef ia lwert 
95 vH abzuschreiben sind
in J a h r e n ...................... . 118 3 98'2 73-4 56'4 22-4 13-4 10 4 7’4
bei einer Abnützungs

quote von vH . . .  . 2-5 3 4 5 12*5 20 25 33‘33

Vielfach b es teh t die Ansicht, daß bei 5 vH  Abschreibung
20 Jah re  genügen, um eine en tsprechende Rücklage zu e r 
zielen, richtig  is t  aber, daß 56*4 Jah re  hiezu erforderlich sind. 
Diese M ethode t r ä g t  ab e r  den tatsächlichen Verhältnissen, die 
bei der Abnützung einer Maschine obwalten, w enig  Rechnung. 
In d e r  Regel b rau ch t  eine Maschine nach ihrer Aufstellung 
eine gew isse  Zeit um sich einzuarbeiten und im zw eiten  oder 
dri tten  Ja h r  e rre ich t sie den Gipfel ihrer Leistungsfähigkeit. 
In den Folgejahren b e w ah r t  sie ansehnliche Leistungsfähigkeit, 
dann aber  fällt  sie ab und w ird  kassiert .  Den wirklichen V e r
hältnissen kom m t noch die Methode am  nächsten, welche die 
Abnützung auf gleichgroße Jah resqu o ten  w äh ren d  der. ang e 
nommenen L ebensdauer  der Anlage verteil t .  Diese Jah resquo te

R ies ige  E r s p a r n i s s e  an Kraft und

FICHTEL & S A C H S - A .  G.
G eneralvertretung und Lager:

Gustav Killmey, Wien IV, Favoritenstr.17,

Fabrik elektr. Starkstromapparate

Scheibet & Kwaysset
Oes. »n. b. H. — Gegründet 1893

Wien XIII/2H, Linzerstraße Nr. 16

Gesetzlich geschützt

Kraft-Steckkontakte 
aus ñluminiumguss
ohne u. mit Stöpselsicherung
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| SUCHE | 
| Großabnehmer für |
| TaschenbeleiiGhtungslampen 1
=  Bin in Preisen und Qualität =
=  sehr leistungsfähig E

|  G. R E I C H E N  F E L D  |
E  W IE N  IX, L IE C H T E N STE IN ST R A SSE  NR. 17 E  

^11III1111111 i 11111II! 1111111111II1! 111111! I i ! IH111111111II111! 1111111111 m

Radio-Iso lierte ile
aus Preßm ateM allen „Dleslt 1—VI“

(In a l l e n  F a r b e n  u n d  E f f e k t e n )  u n d  a u s  . V u l c a n f i b r i t “ ( zu  
f . r t l c e n  F o r m g e g e n s t ä n d e n  -  au c h  m i t  e i n g e p r e ß t e n  M e ta l l t e l l e n  
e t c .  — g e p r e ß t e s  O r l g . - V u l k a n - F i b r e )  f ü r  S t a i k -  u n d  S c h w a c h 

s t r o m  -  E l e k t r o t e c h n i k  n i E S I T - l V E B K E  E l e k t r o - I s o l a t i o n s -  u n d  
e r z e u g e n i n  O e s t e r r e i c h  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  D l c h t u n g s -  M a te r i a l i e n
Z e n t r a l e :  W i e n  XII ,  E h r e n f e l s g a s s e  1 5 /  F a b r i k :  G u n t r a m s d o r f  b e i  W i e n  
A lle  I s o l a t i o n s -  u n d  D i c h t u n g s - M a t e r i a l i e n  a b  W i e n e r  L a g e r  l i e f e r b a r .

Unsere Spezialität

D a u e r  - A k k u m u l a t o r
für Schwachstrom anlagen hält eine Ladung bis zu 

6 Monate

„PARSIMONIA“ GES. M. B. H.
W ien IX, Liechtensteinstraße 69 T elephon 16-1-74

wird ermittelt, indem man den Anschaffungspreis abzüglich des 
geschätz ten  A ltm ater ia lw ertes  durch  die L ebensdauer dividiert. 
Diese lineare M ethode nähert  sich praktisch  am meisten der 
s t reng  rechnerischen Ermittlung der  Abnützung. Im folgenden 
gibt der  V erfasser Mittel und W ege  an, wie diese lineare 
Methode im Betriebe ta tsächlich durchzuführen ist. Ein voll
ständiges Verzeichnis der  einzelnen Teile der  Anlage ist an
zulegen. DieSes soll auch den jeweiligen W e r t  der  Anlagen
teile enthalte^. E rw eite rungen  der Anlage müssen genau v e r 
zeichnet werden. Ebenso Erneuerungen, die für viele E rzeuger 
ein unklares Kapitel sind. Der Stillstand einzelner Teile der 
Anlage muß regis tr ie r t werden. Ebenso die Umstellung und 
die R ep ara tu r  v on  Einrichtungen. Dieses Verzeichnis ist jäh r
lich abzuschließeii. Die so ermitte l ten W e r te  der Abnützung 
sind den Erzeugungskos ten  einzuverleiben. Eine Erzeugungs
kostenermitt lung ohne Berücksichtigung der Abnützungskosten 
ist nicht nur vom  ethischen, sondern  auch vom  kaufmännischen 
Standpunkte zu verw erfen .  Die losen Teile der Anlage und die 
W erkzeuge  sind nicht in das vorbesprochene  Verzeichnis auf
zunehmen, sondern  hinsichtlich Abnützungsermittlung zu einer 
Gruppe zusärnmenzufassen und .ko llek tiv  zu behandeln. Ad.

Uber die Verbreitung der elektrischen Lokomotive be
richtet die „V erkehrstechnik“ nach Mitteilungen eines D irek
tors  der  W estinghouse  Co., daß sich auf der ganzen Erde 
heute rund 2200 Lokomotiven mit insgesamt 4 Mill. P S  im 
Betrieb und Bau befinden, w ovon  31 vH  der Zahl und 27 vH 
der Leistung nach H ochspannungsm aschinen sind. Von diesen 
Hochspannungslokomotiven laufen 19 vH  In den Vereinigten 
S taa ten  und 48 vH  in Frankreich . Mit E inphasenwcchselstrom 
arbei ten  41 vH de r  Zahl und 36 vH  der  Leistung (*U in 
Europa, J/4 in Amerika), mit Drehstrom (fast ausschließlich 
in Italien üblich) 22 vH der  Zahl und 30 vH der Leistung.

NEUE PROSPEKTE.
Fabrik elektrischer Starkstrom-Apparate 

SCHEIßER & KWAYSSER, G esellschaft m. b. H.
W ien, XIII/2.

L i s t e  W  7: Fixe V orschaltw iders tände, Metall-Schutz- 
w iders tände , P la t tenw iders tände .

L i s t e  H l :  Ein- und dreipolige T rennscha l te r  für 
Innenräume, dreiphasige Kurzschließer samt S chalts tangen  und 
sonstige Antriebseinrichtungen.

L i s t e  H 2: T rennscha l te r  fürs Freie, M astenhorn-  
schaltcr ,  dreiphasige Kurzschließer fürs Freie, sowie Antriebe 
für Freileitungsschalter.

L i s t e  H 5: Hochspannungs - Röhrensicherungen, ü l -  
siclierungen, Hörnersicherungen, ab scha l tbare  H örnersiche
rungen für Innenräume und fürs Freie, Isolierzangen, Isolier
schemel, Rettungshaken.

FRIEDRICH KRUPP A. G., Essen.
Eisenbahnwesen, 120 Seiten mit 213 Abb.
Die anläßlich der im Sep tem ber d. J. ¡ 1 1  Berlin ab ge

haltenen Eisenbahntechnischen Tagung  und der damit v e r 
bundenen eisenbahntechnischen Ausstellung erschienene 
Schrift gibt an Hand von  zahlreichen guten Abbildungen 
einen Überblick über die E rzeugnisse  des U nternehm ens auf 
dem Gebiete des E isenbahnw esens , sowie auch Schilderungen 
über  die Herstellung von  einzelnen Teilen. Behandelt sind 
Lokomotiven und W a g e n  versch iedensten  Bauart ,  Einzelteile 
hiefür, Gleisanlagen, Transpor tan lagen , Brücken usw . Für 
e lektrische Bahnen insbesonders w erden  Rollenlager. Zahn
räder ,  Masten, H öchsts trom - und F ah rscha lte r  beschrieben, 
an sonstigen e lektrotechnischen Erzeugnissen sind noch elek
trisch angetr iebene W erkzeugm aschinen, elektrische Schw eiß
maschinen und Schmelzöfen, L asthebem agnete ,  magnetische 
Aufspannfutter und P la t ten  zu erw ähnen.

BAUMAG, U niversal-Baum aschinen- 
G esellschaft m. b . H.

In W ien, VI., C apistrangasse 4.
M o b i l e  M o t o r - K o m p r e s s o r e n  für Benzin-, 

Benzol-, Petroleum-, Holzkohlengas- und Elektroantrieb. 
Effektiv angesaug te  Luftmenge 2400 1/min bei 7 at.  G esam t
gewicht 650 kg. Geeignet zum Antrieb aller Druckluftwerk- 
zeuge wie: G este insbohrhäm m er (2 mitte lschwere, 3 leichte), 
Beton - Aufreißer,  Gleisstopfer, Beton- und Mörtelspritzen, 
Betonstampfer,  Niet- und S tem m ham m er, Gesteinsbearbei- 
tungsw erkzeuge, Farbspritzen , Kalkspritzen, Metallspritzen, 
S andstrahlgebläse, Bohrmaschinen, Meiseln, H äm m er 
Haspeln usw.

$ 1 ) .  i H o f c n t l j ö l  &  ( £ 0.  « . . < » .  
i ö e r l h t

G e n e r a lv e r tr e tu n g :

„ A R I H A G “
In d u str ie -  u n d  H a n d e ls  A .-G ., W ien , I. 

W lp p lin g e r s tr a ß e  3 2  T el. 6 1 -0 -1 3 , 6 2 -4 0 3
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N eue Bücher.
Garbe Dr. Ing. e. h. Robert. D i e  Z e i t g e m ä ß e  H e i ß 

d a m p f  1 o k o m t i v  e. Zugleich eine E rgänzung  der zweiten 
Auflage des Handbuchs „Die Dampflokomotiven der G egen
w a r t“ . Mit 116 Textabbildungen und 52 Zahlentafeln. Berlin, 
1924. Verlag Julius Springer. P re is  Doll. 3’35.

Scholz Dipl. Ing. Dr. W m. S c h i f f s - Ö l  m a s c h i n e n .  
Ein Handbuch zur  Einführung in die P rax is  des Schiffs- 
Ölmaschinenbetriebes. Dritte, v e rb e s se r te  und e rw eite r te  
Auflage. Mit 188 Textabbildungen und 1 Tafel. Berlin, 1924. 
Verlag Julius Springer. P re is  Doll. 3-25.

H a n d b u c h  z u mHönnicke Ing. G. 
u n d  A p p a r a t e b a u .  Mit 213 Textabbildungen und 114 
Zahlentafeln. Verlag Julius Springer, Berlin 1924. Preis  GM 15.

D a m p f f a  ß-
r!

W I R T S C H A F T L I C H E  N A C H R IC H T E N .
G eschäftsberichte und"B etriebsergebnisse.

Maschinenfabrik Oerlikon. (Aus dem Jahresberich t nach 
der „Frankf. Ztg.“) Nach Fr. 1-07 (0‘6) Mill. Abschreibungen 
a ller Neubauten und Maschinenanschaffungen w erden  aus 
Fr. 1-85 (1'85) Mill. Reingewinn in 1923/24 8 vH  Dividende wie 
im Vorjahre auf Fr. 16 Mill. Aktien-Kapital verteil t ,  Fr. 200 000 
in die R eserven ,  ebensoviel in den B eam ten- und Arbeiter- 
fonds zurückgestellt  und Fr. 91 832 v o rge tragen .  In der 
zw eiten  Hälfte des Berichtsjahres,  also seit  Anfang 1924, ist 
eine B esserung  des Beschäft igungsgrades eingetreten, die bis 
heute angehalten hat und zufriedenstellend ist. Der Grund 
ist die im Vergleich zum V orjahre allgemein günstigere Lage 
der schweizerischen Industrie. Die Bilanz per  30. Juni 1924 
w eis t  (in Mill. Fr.) bei 3 R eserven  und 4 Obligationen 18'48 
(17*85) Kreditoren aus, denen 34-46 (3323) Debitoren, 3’49 
(296 Effekten und 1-27 ( F l 2) Beteiligungen gegenüberstehen. 
In den 3 56  (4-42) in Arbeit befindlichen Maschinen und An
lagen komm t die Geschäftsbelcbung nicht zum A usdruck; V o r
rä te  stehen mit 089  (091) zu Buch.

Neue Ausgleichszahleil. Die Fachgruppe def Masclünen- 
und Apparatefabriken des V erbandes der E lektriz itä ts-Indu
s tr ie  Ö ste rre ichs  hat nach den Anhängen „L, M und O “ mit 
Giltigkeit ab. 17. N ovem ber 1924 Ausgleichszahleu festgesetzt, 
die mit den im Heft 41, Beilage, Seite 313, veröffentlichten 
übereinstimmen.    __

Metallmarkt.
L o n d o n e r  B ö r s e .

(Nach » M i n i n g  J o u r n a l “ vom 14. November 1924.)

Preise für l t (1016 kg) Pf. sh d Pf. sh d
K u p f e r :

E le c t r o ly t ic .......................... 68 5 0 68 10 0
Wire b a r s ............................... 68 10 0 — — —

Standard {3 Monate _ _ . 64
65

0
0

0
0

64
65

2
2

6
6

Z i n n :
Engl, i n g o t s .......................... 259 0 0 259 10 0
Standard {3 Monate _ _ _ 257 

. 260
15
12

0
6

258
260

0
17

0
6

B l e i :
Engl, pig common . . . . 40 15 0 — — —

Z i n k :
Ordinary b r a n d s .................. 35 10 0 35 0 0
R e m e l t e d ............................... 34 15 0 — — —
English S w a n se a .................. 36 0 0 — — —
A l u m i n i u m ;  98—9 9 vH p. t. Pf. 125 home; Pf. 130 export. 
N i c k e l :  98—99 vH p. t. Home and export Pf. 165.
P 1 a t i  n: Pf. 25 10 sh p. Unze nom.

E i g e n tü m e r ,  V e r la g  u n d  H e r a u s g e b e r :  E l e k t r o t e c h n i s c h e r  V ere in .  
V e r a n tw o r t l .  S c h r i f t l e i t e r  In g .  A .  O r t in h u t ,  s ä m t l .  in W i e n ,

VI. T h e o b a l d g a s s e  12.

B u c h d r u c k e r e i  A lo is  M a l ly ,  ( v e r a n t w o r t l .  A lo i s  M a l ly , )  W i e n ,  V.
; W i e d n e r  H a u p t s t r a ß e  98.

Spezialfabrik m oderner Pumpen

Ernst Vogel, Stockerau wfen
Niederlage:

Wien I, Singerstraße 27 /  Telephon 76-0-18/76 0-19

Vogel-Pumpen
für alle Liefermengen, Förderhöhen und 

Flüssigkeiten

Wasserwerkspumpen Autom. Pumpwerke 
Kesselspeisepumpen Reservoirpumpen
Rückspeiserpumpen Feuerlöschpumpen
Zirkulationspumpen Baupumpen
Akkumulatorpumpen Dampfpumpen

Qod&$pannun$s~  
CLppa.rate~ 7ba.u~ <Je/, m. 6 , Q.

D r e s d e n - C L .  1 6
Qenerafuertrieb für Oesterreich:

Tnę. J o s e f  W e d e r ,  W ie n  VII, C inden tfa sse  32
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